
Naturschutzgebiet „Fehhaube-Kogelsteine“

Das Naturschutzgebiet „Fehhaube-Kogelsteine“ liegt
am West rand des Weinviertels, etwa 2,5 km östlich der
Stadt Eggenburg und ist beliebter Erlebnispunkt des
UNESCO-Geoparks „Kulturpark Kamptal“. Die beein-
druckenden Gesteinsformationen sind Ergebnis der 
für Granit typischen Wollsackverwitterung. Die rund
540 Millionen Jahre alten Granite werden durch tekto-
nische Beanspruchung senkrecht und waagrecht von
Rissen durchzogen, an welchen die Verwitterung an -
setzt. Durch das Zusammenwirken physikalischer und
che mischer Verwitterungsprozesse entstanden allmäh-
lich kantengerundete Gesteinsblöcke, die wie Wollsäcke
über einander gestapelt liegen. 

Die Felsgebilde regten in der Vergangenheit die Phan -
tasie vieler Menschen an. So werden sie nach ihrem
Aussehen als Wächter, Riesensitz, Herrgottsitz, Schwam -
merl, Spaltstein oder als Feh(den) haube bezeichnet.

Vor der Errichtung der Bahnstrecke gab es in der nähe-
ren Umgebung zahlreiche Steingebilde, die jedoch
größtenteils zerstört wurden. So wird in einem Bericht
der Krahuletzgesellschaft erwähnt, dass wertvollste
Granitblöcke für den Bahnbau (1865-1870) „von Stein -
metzen heimlich zerschlagen und verarbeitet“ wurden.

Silikattrockenrasen

Das Naturschutzgebiet „Fehhaube-Kogelsteine“ besteht
aus mächtigen Granitblöcken und bildet ein weithin
sichtbares Geotop. Silikat-Trockenrasen prägen das
nähere Umfeld dieser Felsformationen. Die Böden sind
flachgründig, wenig entwickelt und sehr skelettreich.
Felsstandorte mit geringer Boden auflage werden von
einer Pioniergesellschaft besiedelt, in der Sukkulente,
Einjährige, Moose und Flechten die Hauptrolle spielen.
Dauer-Knäuel (Scleranthus perennis), Zwiebel-Rispen -
gras (Poa bulbosa), Kleiner Sauer ampfer (Rumex aceto-
sella), Milder Mauerpfeffer (Sedum sexangulare) und
weitere kleinwüchsige Arten bauen die niedrigen und
lückigen Bestände auf. In den tiefgründigeren Berei -
chen dominieren u.a. Walliser-Schaf-Schwingel (Festuca
valesiaca), Erd-Segge (Carex humilis), Ähren-Blau weide -
rich (Veronica spicata), Sand-Fingerkraut (Potentilla
arenaria), Gelb-Lauch (Allium flavum), Heide-Ginster
(Genista pilosa), Hasen klee (Trifo lium arvense) und
Groß-Küchenschelle (Pulsatilla grandis). Zu den Beson -
derheiten des Naturschutzgebiets zählen u.a. die stark
gefährdete Sand-Schwertlilie (Iris humilis subsp. arena-
ria), der Böhmische Gelbstern (Gagea bohemica) und
der Niederliegende Besenginster (Cytisus procumbens).

Refugium für seltene Tiere

Aufgrund seiner inselartigen
Lage inmitten einer intensi-
ver genutzten Agrarland -
schaft kommt dem Natur -
denkmal „Fehhaube-Kogel -
steine“ als Refugium für sel-
tene oder gefährdete Tiere
große Bedeutung zu. Im Ge -
biet finden mittlerweile sel-
ten gewordene Säuge tie re
wie Ziesel und Feldhamster
Lebensraum. Zu den typi-
schen Vogelarten des zählen
u. a. Hänfling und Girlitz
sowie Vertreter der offenen
Ackerlandschaft wie Turm -
falke, Rebhuhn, Schwarz -
kehlchen und Feldlerche. 
Neben typischen und hier
nicht seltenen Arten der
Trocken rasen wie Wein hähn -
chen, Graue und Zweifarbige
Beißschrecke finden sich
einige anspruchsvolle Ver -
treter offener (Fels-)Rasen
wie Schwarzfleckiger Gras -
hüpfer, Rotleibiger Gras -
hüpfer und Blauflügelige
Ödlandschrecke. Auch die
Gottesanbeterin ist häufig
anzutreffen, obwohl sie hier
bereits ihr westliches Ver -
breitungsareal erreicht. 
Zu den charakteristischen
Schmetterlingsarten zählen
Segelfalter und Schwalben -
schwanz.  Eine Besonderheit
unter den Wildbienen ist die
seltene Fingerkraut-Sand -
biene.

Blauflügelige Ödlandschrecke
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Wanderwege

Das Naturschutzgebiet „Fehhaube-Kogelsteine“ erreicht
man am besten über einen kurzen Fußmarsch von bei-
den Nachbargemeinden Grafenberg und Stoitzendorf
aus (Wegzeit etwa 30 Minuten). Hier gibt es auch ausrei-
chend Parkplätze. 

Wer einen weiteren Anmarsch bevorzugt, kann von
Eggenburg aus über den Wanderweg „Stein und Wein“
eine abwechslungsreiche Landschaft erleben. Die
Gehzeit vom Krahuletz-Museum, dem Ausgangspunkt
dieses Rundwanderwegs, zur Fehhaube und nach
Eggenburg zurück beträgt etwa 2 Stunden.

Schutz des Geo-Biotops 

Im Rahmen eines LIFE-Projekts werden im Bereich Feh -
hau be-Kogelsteine und in 10 weiteren Schwerpunkt  ge -
bieten umfangreiche Pflegemaßnahmen durchgeführt.
Sie sollen dazu beitragen, die charakteristische Tier- und
Pflanzenwelt der Xerothermlebensräume langfristig zu
erhalten. Zu den wichtigsten Pflegemaß nahmen im
Bereich Feh hau be-Kogelsteine zählen die Entfernung
von Gehölzen im Bereich der Silikattrocken rasen und die
kleinräumig differenzierte Mahd. In weiterer Folge wer-
den einige Teilbereiche mit Schafen beweidet. 

Um die isoliert liegenden Felsformationen räumlich zu
vernetzen und das Gebiet aufzuwerten, wurden die
dazwischen liegenden Flächen im Rahmen eines Projekts
des NÖ Landschaftsfonds angekauft. Am Zustandekom -
men dieses Vorhabens waren die Krahuletz-Gesellschaft,
der Naturschutzbund NÖ, die Zoologische Gesellschaft
Frankfurt, die Marktgemeinde Straning-Grafenberg, die
Stadtgemeinde Eggenburg und das Stift Klosterneuburg
sowie mehrere Privatpersonen beteiligt.

Das Naturschutzgebiet „Fehhaube-Kogelsteine“ ist ein
äußerst sensibler Raum. Deshalb ist es hier verboten,
Feuerstellen anzulegen. Durch das Feuer werden die
Granitrestlinge zerstört, es kommt zu einer Versinte -
rung. Auch der Standort der österreichweit stark gefähr-
deten Sand-Schwertlilie wird stark beeinträchtigt.  Wir
ersuchen Sie, dieses Verbot zu respektieren und das
Gebiet nicht zu verunreinigen. Auch die nächsten
Generationen wollen sich an den Attraktionen des Geo-
Biotops „Fehhaube-Kogelsteine“ erfreuen.  

Naturschutzgebiet „Fehhaube-Kogelsteine“
Pflege im Rahmen des LIFE-Natur-Projektes 
„Pannonische Steppen- und Trockenrasen“
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